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Schüler engagieren sich gegenVerschwendung
Muri In einer interaktiven Lektion haben dieDritt- bis Sechstklässler des Schulhauses Badweiher gelernt,
wieman FoodWaste entgegenwirken kann. Die Ideen dazu sind aus den eigenenReihen gekommen.

Wussten Sie, dass Brot länger
frischbleibt,wennmaneinenAp-
fel in den gleichen Kasten legt?
Die meisten Schülerinnen und
SchülerdesSchulhausesBadwei-
her in Muri haben diesen prakti-
schen Tipp bisher wohl nicht ge-
kannt.Doch seit kurzemsinddie
Dritt- bis SechstklässlerExperten
in Sachen Lebensmittelver-
schwendungunddarin,wieman
sie vermeiden kann.

Im Rahmen eines Projektes
der Schulsozialarbeit haben die
Delegierten des Schulparlamen-
tes Badweiher (von jeder Klasse
ist einSchüler vertreten) gemein-
sam mit drei Studenten der
Hochschule Luzern – Soziale Ar-
beit eine Lektion zum Thema
Food Waste (englisch für Nah-
rungsmittelabfälle oder -verlus-
te) auf die Beine gestellt. Sämtli-
che Klassen konnten die inter-
aktiveStundebesuchen–Zielwar
es, die Mädchen und Buben für
das Thema zu sensibilisieren.

Recycling,Haltbarkeitund
TippsundTricks

Am vergangenen Freitag fanden
die letzten Lektionen statt. Die
drei Studierenden Hale Gözen,
Jasmina Garibovic und Aleksan-
dar Dolhai haben inzwischen
Routine gewonnen im Umgang
mit den Primarschülern. Sie er-
zähltendenSechstklässlern,dass
rund ein Drittel aller in der
Schweiz produzierten Lebens-
mittel zwischen Feld und Teller
verloren gehe. Und dass unser
Land auf der Rangliste der Le-
bensmittelverschwendung ganz
weit oben stehe.Nachden Inputs
konnten die Schüler selber aktiv
werden. In einem Spiel beant-
worteten sie zumBeispiel dieFra-
ge, ob sie auch schon noch ge-
niessbare Esswaren weggewor-
fen hätten. Oder ob sie daheim
den Abfall trennten und den El-
ternbeimKochenhälfen.Es folg-
te einWorkshop,derdieThemen
Recycling, Haltbarkeit sowie
Tipps und Tricks beinhaltete.
Hier erfuhren die Schüler etwa,
wie sie aus altem Brot Croûtons

herstellenkönnen.Oderwieman
durch einen einfachen Kniff im
Wasserglas testet, ob ein Ei noch
frisch ist. Ausserdem betrachte-
ten sie ein abgelaufenes, aber
nocheinwandfreies Joghurt – ge-
nauso wie ein verschimmeltes.
«Ambestenverlasst ihr euchein-
fachauf eureSinne»,betonte Jas-
mina Garibovic, die den Work-
shopzumThemaHaltbarkeit lei-
tete.DiekurzweiligeLektionging
schnell vorbei –unddenSchülern
schien es gefallen zu haben: Bei
derAuswertungnämlichpinnten
fast alle ein lachendes Smiley an
die Plakatwand.

Für die drei Studenten war
dasPraxisprojekt, andemsie seit
dem letzten Herbst arbeiteten,
eine neue und wertvolle Erfah-
rung. «Wir waren gefordert, da

wir vorher noch nie mit Kindern
zusammengearbeitethatten»,er-
zählte Hale Gözen. «Zum Bei-
spielmusstenwirunsereSprache
anpassenunddieLektion,diewir
ursprünglichgeplanthatten, stark
kürzen. Das Projekt war für uns
sehr lehrreich.»DenDelegierten
des Schulparlaments ging es
gleich.«Ichwusstegarnicht,dass
so viel Nahrungsmittel wegge-
worfenwerden», sagteeineSchü-
lerin.«DurchdasProjekthabe ich
von neuen Tricks erfahren, die
ich gleich daheim erzählt habe.»
Ein anderes Mädchen fügte an:
«Das Basteln und Gestalten hat
grossen Spass gemacht.» Tat-
sächlichhattendieSchülervertre-
ter vielKreativität bewiesen.Der
Raum, indemdieLektiondurch-
geführt wurde, war geschmückt

mit alten PET-Flaschen, die an
Schnüren von derDecke hingen,
und gefüllten Güselsäcken, von
denen Gesichter aus Papier die
Besucher anlächelten. «Die Par-
tizipation ist sehr wichtig. Ein
Grossteil aller Ideen stammt von
den Schülern selbst», sagteMar-
tin Schneider. Er ist der «Vater»
desProjektsundLeiterderSchul-
sozialarbeit Muri. Bereits mehr-
malshatte ermitderHochschule
Luzern zusammengearbeitet.
«Das Thema Lebensmittelver-
schwendung wurde Anfang Jahr
aktuell, als die Schüler auf dem
PausenplatzPopcorndesPausen-
kiosks herumliegen sahen. Das
hat siebeschäftigt.»ZumThema
passtendieAktivitätendesMuri-
Energie-Forums, das im letzten
Jahr den Schwerpunkt «Energie

und Ernährung» setzte. Für die
Ausstellung imSchulzimmerhat-
te der Verein einige Plakate zur
Verfügung gestellt.

GrossesTeilen
amZnüni-Basar

DasProjekt«FoodWaste» istmit
der interaktiven Lektion noch
nicht abgeschlossen. Am 19. und
am29. Juni organisieren die Ver-
antwortlichen einen Znüni-Ba-
sar. «Es geht darum, dasGelern-
tenunauchumzusetzen», erklärt
Martin Schneider.DasPrinzip ist
einfach: Schüler, die genügend
oder zu viel Znüni dabeihaben,
teilen esmit denjenigen, die we-
niger haben.

Rahel Hug
rahel.hug@zugerzeitung.ch

Freiamt

Aleksandar Dolhai erklärt den Sechstklässlern, wie Recycling richtig funktioniert. Bild: Stefan Kaiser (Muri, 9. Juni 2017)

Schutz imHavariefall
Hünenberg DerGrundwasserschutz inDrälikonwird ausgebaut und die Kantonsstrasse

saniert. Dafür ist eine Vollsperrung nötig – während kurzer Zeit.

Die WWZ Netze AG betreibt im
Drälikerbodenunmittelbarneben
der Drälikerstrasse (Kantons-
strasse 368) einen Filterbrunnen
zur Trinkwassergewinnung. Das
bedeutet, dass Strassenabwasser
ebenfalls in die Grundwasser-
schutzzone versickert. In den
nächsten Monaten wird deshalb
die Strasse auf einer Länge von
rund 550 Metern innerhalb der
Grundwasserschutzzonen S1 bis
S3saniert,wiediekantonaleBau-
direktionmitteilt.

Konkretwirddas sogenannte
Muldenrigolensystem im Grün-
streifen zwischen der Fahrbahn
und dem Rad- und Fussweg neu
gebaut, damit in Zukunft anfal-
lendes Strassenabwasser gesam-
melt und gereinigt über Leitun-
gen in den Riedhofbach geführt
werden kann. EineRigole ist laut
Wikipediaeinunterirdischer, sel-

tenerauch teilweiseoberirdischer
Pufferspeicher.ÜbereinenSchie-
ber kann bei einem Havariefall
die Leitung abgesperrt werden,
um so die Verunreinigung des
Drälikerbachs und anschliessen-
der naturnaher Gewässer zu ver-
meiden.WeiterwirdderStrassen-
oberbau lokal verstärkt, der
hydraulischundökologischman-
gelhafte Durchlass am Riedhof-
bach ausgebaut sowie der Deck-
belagsaniert.Paralleldazuerneu-
ert die WWZ Netze AG ihre
Wasserleitung in der Strasse und
imRad- undFussweg.

DieWasserqualität
wirdverbessert

Die Baumassnahmen sind laut
derMitteilungdesKantonsnicht
nur nötig, sondern auchwichtig.
Eine Vielzahl von Zielen könne
damit erreicht werden. So zum

Beispiel wird die Grundwasser-
qualität verbessert, und die
Trinkwassergewinnungsanlage
sowie der Vorfluter werden vor
verunreinigtem Strassenabwas-
ser imHavariefall geschützt.Mit
derBelagssanierungwirddieVer-
kehrssicherheit erhöht und wer-
den die hydraulischen und die
ökologischenDefizite amDurch-
lass Riedhofbach verbessert.

Im Grünstreifen zwischen
Rad- und Fussweg und der Fahr-
bahnwirdeinezumGrundwasser
hin abgedichtete Muldenrigole
mit Sickerleitung und Überlauf-
schächten erstellt. Parallel dazu
wird die Sammelleitung in der
Fahrbahn inklusive der Kontroll-
schächte verlegt mit einem An-
schluss über einen Schieber-
schacht andenRiedhofbach.Die
Fahrbahnwirdangehobenunder-
hältdamit eineinseitigesGefälle,

damitdasWasserkontrolliert ab-
läuft. Der bestehende Durchlass
wird durch einWellstahlrohrmit
grösseremDurchmesserundein-
seitigemBankett ersetzt.

Der voraussichtliche Bau-
beginn erfolgt am kommenden
Montag, 19. Juni, dasBauende ist
für November geplant. In dieser
ZeitwirdderVerkehrmindestens
einstreifig an der Baustelle vor-
beigeführt. Die Einmündungen
vonDrälikonunddenGüterstras-
senbleibenwährendderBauzeit
befahrbar.DerRad-undFussweg
bleibt für den Verkehr frei. Die
Zufahrt zudenLiegenschaften ist
gewährleistet. Für den Einsatz
des Wellstahlrohrs müssen die
Drälikerstrasse sowie der Rad-
undFusswegvoraussichtlichvon
Samstag, 1. Juli, bis Montag,
3. Juli, 5 Uhr, für jeglichen Ver-
kehr gesperrt werden. (red)

Versammlung der
Bürgergemeinde

Cham DiediesjährigeBürgerge-
meindeversammlung findet an
einemneuenOrt statt:Um19.30
Uhr beginnt am Dienstag,
20. Juni, die Versammlung im
Neubau des Pflegezentrums En-
netsee-Cham bei den Veranstal-
tungsräumen.DerBürgerrat legt
den Stimmberechtigten die Jah-
resrechnung 2016 vor. Diese
schliesstmit einemAufwandvon
rund 720 000 Franken und
einem Ertrag von rund 1,31 Mil-
lionen Franken mit einem Ge-
winnvonrund590 000Franken.
Budgetiert war ein Überschuss
von rund155 000Franken.Wei-
ter wird über eine neueGemein-
deordnung der Bürgergemeinde
Cham abgestimmt. Der Bürger-
rat informiert über das Pflege-
zentrumEnnetsee.Am3.Dezem-
ber2016wurdederErweiterungs-
bau mit einer Feier eingeweiht.
Mitte Januar 2017 konnten die
ersten Bewohner ihr neues Zu-
hause beziehen, und die neu ge-
schaffene Demenzabteilung
nahm ihren Betrieb auf. (red)

Investitionskosten
liegen unter Kredit
Neuheim Am 8. Juni konnte der
Bürgerpräsident Gerry Kränzlin
27 stimmberechtigteNeuheimer
BürgerinnenundBürger zurVer-
sammlungbegrüssen.DasProto-
koll der letzten Versammlung
vom 29. Juni 2016 wurde dabei
einstimmig genehmigt, wie die
Bürgerschreiberin mitteilt. Den
Versammlungsteilnehmern legte
derBürgerrat die Schlussabrech-
nungdesErsatzbausanderOber-
landstrasse 5 vor. Die Investi-
tionskosten liegen 4,8 Prozent
unterdembewilligtenKredit.Die
Schlussabrechnung wurde ohne
Einwände einstimmig geneh-
migt. Baukommissionsmitglied
Aldo Staub stellt laut der Mittei-
lung fest, dass das Quartier mit
demneuenGebäudederBürger-
gemeinde und mit dem im Bau
befindlichen Nachbarhaus eine
Aufwertung erfahre. Die Jahres-
rechnung 2016 mit dem Mehr-
ertrag von 21 802.95 Franken
wurde von den Versammlungs-
teilnehmern ebenfalls ohne Ein-
wände genehmigt. (red)

Holzsammler
wird erstellt

Benzenschwil UmdenHochwas-
serschutz von Benzenschwil zu
erhöhen, wird oberhalb des Dor-
fes im Bereich des Fussgänger-
stegs ein Holzsammler im Wis-
senbach erstellt. Dies teilt die
Gemeinde Merenschwand mit.
So werde vermieden, dass die
Durchlässe im Dorf durch
Schwemmholzverstopftwerden.
Der Baustart ist auf den 19. Juni
geplant, eskannaberwitterungs-
bedingt zuVerschiebungenkom-
men. Die Bauzeit beträgt zirka
zweiWochen. (red)

Kuchen für ein
Tonstudio

Merenschwand DieJugendarbeit
veranstaltet einen Kuchenver-
kauf.Dies,weil sich die Jugendli-
chen ein Tonstudio wünschen,
umihreeigenenSongsaufzuneh-
men. Im Jugendtreff wurde fleis-
sig gebacken. Man sei aber froh
um weitere Unterstützung, wie
die Gemeinde mitteilt. Wer
möchte, darf heute zwischen
9 und12Uhr imJugendtreffeinen
Kuchenvorbeibringen(ambesten
einen, der sich einfrieren lässt).
Der Jugendtreff befindet sich im
Notterhaus an der Zürichstr. 6.
FürFragensteht Jugendarbeiterin
Karin Merian (0791952405) zur
Verfügung. (red)

Erfolgreicher
Schütze

Aristau Der ehemaligeGemein-
deammann von Aristau, Josef
Reichmuth, hat am Eidgenössi-
schen Feldschiessen, das ver-
gangenes Wochenende statt-
fand, dieMaximalpunktzahl von
72 erreicht. Dies teilt der Ge-
meinderat mit – und gratuliert
dem erfolgreichen Schützen zu
seinem Spitzenresultat. Von
13 335 Aargauer Teilnehmern
wurde bei den Gewehrschützen
dreimal und bei den Pistolen-
schützen zweimal dasMaximum
erreicht. (red)


